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geflelle und Schränke für folche Chemikalien, welche an den Arbeitstifchen der

Praktikanten feltener gebraucht werden, niemals. Meift find auch Luftpumpen vor-

handen, und Gebläfetifche zum Glühen von Niederfchlägen, fo wie zur Ausführung
von Glasbläferarbeiten find gleichfalls nicht felten zu finden.

Ein Bild für die Gefammtausrüftung eines grofsen chemifchen Arbeitsfaales giebt das »Laboratoriurn Ic:

im neuen chemifchen Inftitut der Akademie der WiiTenfchaften zu München, wovon in Fig. 139 der

Grundrifs gegeben wurde und neben flehend in Fig. 143145) zwei Schnitte aufgenommen find. Wenig

nachahmenswerth ift die Stellung der die Decke des Erdgefchofl'es tragenden Säulen inmitten der Gänge,

welche fiets frei bleiben follten (fiehe auch Art. I84).

Bezüglich der Abmeffungen und der Gef’taltung der Arbeitstifche laffen fich

befiimmte und allgemein giltige Regeln nicht auffiellen, weil die perfönliche Auf—

faffung des betreffenden Laboratoriums-Vorftandes in zu hohem Mafse ausfchlag-

gehend il’c. Es wird fich demnach im Folgenden hauptfächlich nur um eine Zu-

fammenftellung des Vorhandenen und der bezüglichen Erfahrungen handeln können.

«) Von den ungemein verfchiedenen Längen- und Breiten-Abmefi'ungen der

Arbeitstifche war bereits in Art. 147 (unter a und 3) die Rede; dem dort Gefagten

wäre hier nur hinzuzufügen, dafs die nutzbare Tiefe eines folchen Tifches zwifchen

50 und 75 Cm fchwankt, dafs indefs im Durchfchnitt eine freie Tiefe (d. i. abzüglich

des Reagentien-Auffatzes etc.) von 60 bis 65 cm als geeignetes Mafs angefehen

werden kann. '

Bei Bemeffimg der Tifchhöhe ifl zu berückfichtigen, dafs an den Tifchen zu-

meifl f’tehend gearbeitet wird. In Folge deffen wird es fich empfehlen, mit der

Höhe nicht unter 0,95m herabzugehen; man findet indefs noch größere Höhen —

bis zu 1,02 111.

ß) Die Arbeitstifche werden am heiten aus Eichenholz hergeftellt; insbefondere

empfiehlt fich diefes Material für die Tifchplatte, welche man vor dem Gebrauche

mit heißem Leinöl überfireicht. Nur folche Tifche, welche der Zeritörung durch

Feuchtigkeit in befonders hohem Mafse ausgefetzt find, erhalten Schieferplatten.
Im Laboratorium der Univerfität zu Berlin find die Arbeitstifche aus Kienholz mit eichener Platte

hergefiellt.

Im neuen Laboratorium zu Giefsen werden die aus Tannenholz hergeltellten Tifchplatten mit einer

1mm dicken Bleiplatte belegt. Die Tifchplatte erhält vom und an den Seiten eine niedrige Leifte, mittels

deren die über fie hinweggehende Bleiplatte befef’tigt wird; dadurch kann nach vorn und nach den Seiten

nichts von den Tifchen abfliefsen. Die Reinigung der Platten gefchieht vorwiegend durch Abfchwemmen;

in der Mitte eines jeden Doppeltifches (unter dem Reagentien-Aufl'atz) ill: eine Rinne mit Gefälle nach

dem an der nächltgelegenen Stimfeite angebrachten Ausgufsbecken angeordnet.

Im Tifchunterfatz werden hauptfächlich

Schubladen und Schränke mit Thüren und Ein- Fig- 144-
legeböden zur Aufbewahrung von Geräthen,

Materialien etc. angeordnet (Fig. 144 148); eine '

der Schubladen laffe man durch die ganze ------

Tiefe, bezw. Länge des Tifches hindurch- _

reichen, um darin längere Glasröhren aufbe- ' ' " ' : - ' 3 . . . ‘ Ü

wahren zu können. Es ift ferner zweckmäfsig, J J

an der Vorderfeite die Tifchplatte und die . E J J J Jl _
unmittelbar darunter gelegenen Schubladen vor _.‚___

dem übrigen Theil des Tifchunterfatzes um
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